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et Tanneurs» et le jour de Quasimodo (1er dimanche après
Pâques) pour les «Raes».

Avec le temps et dès 1848 en tous cas, ces repas ont
été partout remplacés par les jetons de présence dits «marrons».
On entre dans ces Corporations (ou Compagnies) à l'âge de
19 ou 20 ans. Les fils de membres paient à leur entrée ce

qu'on appelle la «reprise» ; les autres personnes paient «l'achat»
à leur admission. Le montant'de la «reprise» est actuellement
inférieur à celui dé «l'achat». Chaque candidat, nommé à la
majorité — ou à l'unanimité — des membres de l'assemblée

promet devant le président, nommé «citoyen» ou «capitaine», de

payer la finance d'entrée et d'observer les règlements faits ou
à faire. Les membres sont cités par carte ou par insertion
dans le journal.

Le «marron» était jadis remis, enveloppé dans un papier
cacheté; il a dû être comparé au fruit dont il porte le nom,
enveloppé dans son écale, de là sa dénomination.

Q3etrufe auë 31rt.

©olclfc fittb itt biefeut Statte fdjon galjlreid) Veröffentlicht
toorben. 5)odj bieten bie folgenben intmer nod) Sittereffe. Ser
erfte unb ber bvitte belehren itn§, bnfj eine beftimmte formel beê

SetrufeS nicfjt jo fepr au ber einzelnen Slip Ijnftet, al§ bielmepr
bom ©emt boit einer Slip jur anbern, mo er bieut, mitgenommen
toirb. ©cl)on im 12. Saljrgang biefer ßeitfdjrift, ©cite 42, pabe

ici) einen S3etrnf bon ber Slip Pcieberlauenett ob ©eeliëberg, bie auf
Sîibtoalbner ©ebiet liegt, mitgeteilt, ber bon einem Urner ©enn
auê Sfental gerufen tourbe, toäljrenb baê ©dpueij. 21rcl)ib für
Sotfêtunbe, Saljrgnug 12, ©eite 287, eine attbcrc formel bon

berfelbcu Slip bietet, bie jebenfalts bon einem Diibtoalbuer gebraucht
toorbett ift. SDie formel, bie ici) pier mitteilen möchte, biente in ben

80er uttb 90er Saprett beê berfloffeucit Saprljunbertê einem Sltoië

ÔSiêler bon Sttrglen auf ber Slip örtpalten ännet ber 3)cärd)t,
tourbe bafclbft bon Sofef fOfaria ©iêler, genannt Saliner, bort Sürglett
gelernt, unb auf anbern $11pen ber Äautone Uri uttb ©dpopg
itt ber fÇolgc ougciociibet ttitb arid) bcrmcbrt.

2)er gtueite Setruf, bon einem anbeut 34)p, ftammt auê llr=
fern uttb ift ber brittc bon bort, ben id) itt biefer $eitfd)rift oer=

öffentlid)e.
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st Tanneurs» et 1s joui' cls ()uasiluoslo (1^ sliurausüs aprss
Uâc^uss) pour les «àes».

Nvso le tsiups st 6ss 1848 eu tous sas, ess rspas out
sts partout rsiuplasss par les Estons sis prsssuss slits «urarrous».
Ou sutrs slaus ses Oorporatious (ou OoiupaZniss) à l'â^s sls

19 ou 29 aus. lws Ills sls lusurdrss paisut à leur sutrss es

cguwu Appells la «rspriss» ; lss autres psrsonuss paisut «l'aslmt»
à lsurasliuissiou. Us uioutaut'sls lu «.rspriss» est astusllsiusut lu-
ksrisur à sslui 6s «l'asliat». Oliacgus sauslislat, nmuius à la
luasoritö — ou à l'uuauiuutè — slss lusiubrss sls l'asssiublss
prourst slsvaut ls prssislsnt, uoiuiuâ «elto^su» ou «sapitaius», sle

pa^sr la liuauss sl'sutrês et cl'olissrvsr lss rs^lsiusuts laits ou
à lairs. Uss ursiubrss sout sites par sarts ou par iussrtiou
slaus ls journal.

Us «urarrou» stait jaclis rsiuis, suveloppê clans uu papier
saslrsts; il a slû être soiupars au lruit slout il ports ls uoin,
suvsloppd clans sou ösals, sls là sa slêuoiniuatiou.

Betrufe aus Ari.
Solche sind in diesem Blatte schon zahlreich veröffentlicht

worden. Doch bieten die folgenden immer noch Interesse. Der
erste und der dritte belehren uns, daß eine bestimmte Formel des

Betrnfes nicht so sehr an der einzelnen Alp haftet, als vielmehr
vom Senn von einer Alp zur ander», wo er dient, mitgenommen
wird. Schon im 12. Jahrgang dieser Zeitschrift, Seite 42, habe

ich einen Betrnf von der Alp Niederlanenen ob Seelisberg, die auf
Nidwaldner Gebiet liegt, mitgeteilt, der von einem Urner Senn
ans Jsental gerufen wurde, wahrend das Schweiz. Archiv für
Volkskunde, Jahrgang 12, Seite 287, eine andere Formel von

derselben Alp bietet, die jedenfalls von einem Nidwaldner gebraucht
worden ist. Die Formel, die ich hier mitteilen mochte, diente in den

89er und 90er Jahren des verflossenen Jahrhunderts einem Alois
Gisler von Bürgten auf der Alp Orthalten ännet der Märcht,
wurde daselbst von Josef Maria Gisler, genannt Balmer, vvn Bürglen
gelernt, und auf andern Alpen der Kantone Uri und Schwyz
in der Folge angewendet und auch vermehrt.

Der zweite Betrnf, von einem andern Typ, stammt aus
Unsern und ist der dritte von dort, den ich in dieser Zeitschrift
veröffentliche.
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®er folgenbe flammt au§ ber Slip ©itfdfental in Seeborf,
tourbe Dor batb 30 Sauren Doit einer 33auerntoc£)ter aus SUtborf
gerufen unb mir 1926 bon itjr fdjriftlid) mitgeteilt. @r ift nicf)t
ibentifcl) mit jenem auë ber gfeicfjen §Up, ber 1915 itt ben @onntag§=
Hängen, Seite 80, publiziert unb bor ctma 50 Sab1-'011 t,DU Slnton
iörütfer gefungeit mürbe.

1. 93 e t r it f be3 Sojef Dt art a @i§Ier.
(Stnfaug bc3 ©antt*3opanne3»©bangetiunt.)

§ier auf btefer 2ltp ift ein gotbner 3ting,
Unb ftept bie lieb DZüetter @otte3 baritt.
@3 matt Sott, ber lieb peelig ©t. S(ntoni').
©3 loalt ©ott, ber lieb peelig ©t. Söättbcl1).
@3 matt ©ott, ber lieb peelig ©t. Sßeter2).

©3 loalt ©ott, ber lieb Ijeelig ©t. Sofep3).
®er mc£(43 j'Xroft unb 3'§itf cpu uf pfereut $obbett.
©3 malt ©ott, ber lieb peelig ©t. Sober4).
@3 matt ©ott, ber lieb peetig ©t. Dticpaet6).
©3 malt ©ott, ber lieb peetig ©t. ©alli.
@r bepicte un3 alïi
@3 matt ©ott, ber tieb tjcelig ©t. 3tifoIau3").
@3 matt ©ott, ber tieb tjcetig ©t. granj Saber').
@3 matt ©ott, bie lieb peelig ©t. Dîartpa.8)
®af3 fi'3 uff bifer Sttp bepiet unb bcmapri bor 93Ii^,

.paget unb ll'mätter.
©ctobt fei 3cfu3 ©prift!

2luf ,pefft3bopl, ft. ©cpmpj, antmorteten bie Sttpter unb gupörer:
Su ©migïeit. Stuten.

®rei Saucpjer be3 Shtfettben folgten bafctbft, bereit jcber boit ben SUplera
unb Qupörern, attcp bon meit per, ermibcrt mürbe.

2. 93ctritf bc3 $ofef Diaria ©immeu, Dcatp.
(@nittt^Sopanue3=@bnngctiitui.)

2(bc Dtaria!
tpcrr, lieb $efu ©prift!
23'püet43 ©ott atte3, ma3 ttff bifer 2t(p ifcp!
Stbe DZaria!
tgerr, tieb Scftt ©prift!
58'püet-iS ©ott atte3, toa3 uff bifent ©tofet ifcp!
2Ibc Dtaria!
Sperr, tieb Seftt ©prift!
93'püet-i3 ©ott atteS: @pr, Spab uttb ©uät, ma3 i ber

tpcitig ®rpfattigfeit ifcp!

Dtitgeteitt 1923 boit Dr. Sß. Dteinrab Dîegti bon §ofpeittaI.

') ißatroue für ba3 93icp. — 2) firrpenpatron ju 33ürg(cn. — 3) ißatroit
ber ©tcrbeitben. — 4) fircpenpatrou jtt Ituterfcparpen. — 5) fircpenpatrou 51t

©piringett. —fi) fßatroitber alten femleßett=fapcltezu 9tonter3patben, .ft.©cpmpj,
eingefügt auf Stnregnng be3 ißfarrer3 tpeinjer bafctbft. — ') fßatron einer
fapelte ju Dtorfcpacp. — 8) ©iitgefügt auf ©inftufj ber fapujiner, bie auf
§effi86opl bie Dteffe lafett.
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Der folgende stammt aus der Alp Gitschental in Seedorf,
wurde vor bald 3V Jahren von einer Bauerntochter aus Altdorf
gerufen und mir 1926 von ihr schriftlich mitgeteilt. Er ist nicht
identisch mit jenem aus der gleichen Alp, der 1915 in den Sonntagsklängen,

Seite 89, publiziert und vor etwa 59 Jahren von Anton
Brücker gesungen wurde.

1. Betruf des Josef Ataria Gisler.
(Anfang des Sankt-Johanues-Evangelium.)

Hier auf dieser Alp ist ein goldner Ring,
Und steht die lieb Müetter Gottes darin.
Es walt Gott, der lieb heelig St. Antoni').
Es walt Gott, der lieb heelig St. Wandel').
Es walt Gott, der lieb heelig St. Peters.
Es walt Gott, der lieb heelig St. Josep ").

Der well-is z'Trost und z'Hilf chu uf ysereni Todbett.
Es walt Gott, der lieb heelig St. Jodcrst.
Es walt Gott, der lieb heelig St. Michael").
Es walt Gott, der lieb heelig St. Galli.
Er behiete uns alli!
Es walt Gott, der lieb heelig St. Nikolaus").
Es walt Gott, der lieb heelig St. Franz Xaver').
Es walt Gott, die lieb heelig St. Martha.")
Das; si's »ff discr Alp behiet und bewahri vor Blitz,

Hagel nnd U'wätter.
Gelobt sei Jesus Christ!

Auf Hessisbohl, Kt. Schwyz, antworteten die Älpler und Zuhörer:
In Ewigkeit. Amen.

Drei Jauchzer des Rufenden folgten daselbst, deren jeder von den Älplern
und Zuhörern, auch von weit her, erwidert wurde.

2. Bctrnf des Josef Maria Simmen, Rcalp.
(Sankt-Johannes-Evangeliuin.)

Ave Maria!
Herr, lieb Jesu Christ!
B'hüet-is Gott alles, was uff discr Alp isch!
Ave Maria!
Herr, lieb Jesu Christ!
B'hüet-is Gott alles, was uff disem Stofel isch!
Ave Maria!
Herr, lieb Jesu Christ!
B'hüet-is Gott alles: Ehr, Hab nnd Gnat, was i der

Heilig Dryfaltigkeit isch!

Mitgeteilt 1923 von Dr. P. Meinrad Regli von Hospental.

') Patrone für das Vieh. — ") Kirchenpatron zu Bürgten. — ") Patron
der Sterbenden. — Kirchenpatron zu Unterschcichen. — ") Kirchenpatron zu
Spiringen. —") Patron der alten Kcmletzen-Kapellc zu Römershaldcn, Kt. Schwyz,
eingefügt auf Anregung des Pfarrers Heinzer daselbst. — ') Patron einer
Kapelle zu Morschach. — ") Eingefügt auf Einfluss der Kapuziner, die auf
Hessisbohl die Messe lasen.
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3. Setruf au§ bcr 9llp ©itfcfjcntat.
D lobet ju loben, in ©ottc3 Stamen loben.
0 lobet ju loben, in llnfer grauen Stamen loben.
D lobet, ju loben, in allen (pciligcn Stamen loben-
©3 malt ©ott utib ber Zeitig ©t. Stntoni.
©3 matt ©ott ltnb bcr heilig ©t. SBeubelin.
©3 malt ©ott unb bcr heilig ©t. glorian.
@3 malt ©ott unb ber heilig ©t. Qofef,
®er molle un? cl)it ju fùlf unb ju ®roft uff unfcretn ®obbett.
©g malt ©ott uttb ber ïjeilig ©t. SJlicfjaet,

Sem befehlen mir utt3 9(11 mit Seib unb ©ecl.
©3 malt ©ott unb ber Ijeilig ©t. ©aUi,
llnb bie fiebä ^eiligä ©otteS aUi.

©3 malt ©ott unb bie gattje ®rcifa(tigtcit.
(pier auf bifcr 911p, ba ift eilt golbencr ®rott,
®a moljnt bie lieb SJtutter @otte3 SJtaria mit

ihrem aderliebftcn ©o^n.
Uttb, mit bielett ©nabelt itbergoffcn, Çat fie bie

aflerlfeiligftc ®reifaltigfeit berfchloffen.
©ott Sater f, ©ott ©oljn f unb ©ott fjeilig ©eift f.
9(bc SJtaria!

0 bu ^crsatlerliebftc SJtutter SJtaria, lieber ficrr gcfttS ©t)riftu3, behüte

nnfer Siel), ©eel nub £cib, ©tjruiib ®ut unb allcS, maSju biefcr 911p gehört unb ift!
9Ibe SJiaria!
©clobt fei gcfuS ©l)rift!
©clobt fei §err gefu3 ©Ijrift!

®cr ©ngel bc8 fierrn brachte SJtaric bie Sotfdjaft nnb fie empfing born

§ciligcu ©eift.
91bc SJtaria!

SJtaria fprach-' „©ich, ••*) bin eine ®icnerin be3 Jperrn, unb mir gefchehe

nach beinetn Söort."
9lbe SJtaria!

Uttb bag hochheilige Sßort ift gleifch gemorbctt unb tjnt unter un3 gemohut.
9lbe SJtaria!

4. Setruf be3 Qofcf SJtaria frergcr,
bon Unterfchöchcn, 48 Qahrc alt, bett er itt bcn fahren 1926 unb 1927 auch

in ben ©lamer 9t(pen ©nnetfceben uttb SJtiihtebarl), mo er al3 ©cnn biente,

gerufen Ijßt. SJtiihtebach bientcn ihrer neun Urncr bon Sürglen unb
©chächcntal. ®cn .flirten nennen fie bort „©hitiljni", t>c3 ©ettnS ©chilfen „Suä-
ftinn", bcn „Sttjbbler", too bie SOtilch aufbcmahrt mirb, „SJtilchchammer", bie

SJtuttc: ©cpfä, ba8 „®ran(" ober bett SJtilcheffig „©tfcljer"; ftatt urnerifch
„j'bicfä leggft" heifit cê gtarnerifcl): „j'rftnnä leggä.

®iä ©huehli jue lobä,
9tKe8 i ©otte3 Stamö lobä!
9tah9t ouf bifcr 911p, ba fteht ein golbiger Sting,
®aritt looljut biä liäb SJtiiettcr ©ottcä mit ihrem

liöbftä §err-geefe8-ffinb.
91be SJtaria! — 91be SJtaria! — 91be SJtaria!
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3, Bctruf aus der Alp Gitschental.
O label zu loben, in Gottes Namen lobein
O lobet zu loben, in Unser Frauen Namen loben.
O lobet, zu loben, in allen Heiligen Namen lobein
Es walt Gott und der heilig St. Antoni.
Es walt Gott und der heilig St. Wendelin.
Es walt Gott und der heilig St. Florian.
Es walt Gott und der heilig St. Josef,
Der wolle uns chn zu Hilf und zu Trost uff unserem Todbett.
Es walt Gott und der heilig St. Michael,
Dem befehlen wir uns All mit Leib und Secl.
Es walt Gott und der heilig St. Galli,
Und die liebä Heiligä Gottes alli.
Es walt Gott und die ganze Dreifaltigkeit.
Hier auf discr Alp, da ist ein goldener Tron,
Da wohnt die lieb Mutter Gottes Maria mit

ihrem allerliebsten Sohn.
Und, mit vielen Gnaden übergössen, hat sie die

nllerheiligstc Dreifaltigkeit verschlossen.

Gott Vater f, Gott Sohn f und Gott Heilig Geist f.
Ave Maria!

O du herzallerliebste Mutter Maria, lieber Herr Jesus Christus, behüte
unser Vieh,Scel und Leib, Ehr und Gut und alles, was zu dieser Alp gehört und ist!

Ave Maria!
Gelobt sei Jesus Christi
Gelobt sei Herr Jesus Christi

Der Engel des Herrn brachte Marie die Botschaft und sie empfing vom
Heiligen Geist.

Ave Maria!
Maria sprach: „Sieh, ich bin eine Dienerin des Herrn, und mir geschehe

nach deinem Wort."
Ave Maria!

Und das hochheilige Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt.
Ave Maria!

4. Betruf des Josef Maria Hergcr,
von Unterschächen, 48 Jahre alt, den er in den Jahren 1926 und 1927 auch

in den Glnrner Alpen Ennctseeben und Mühlebach, wo er als Senn diente,

gerufen hat. In Mühlebach dienten ihrer neun Urncr von Bürgten und
Schüchental. Den Hirten nennen sie dort „Chiühni", des Senns Gehilfen „Zuä-
sänn", den „Nyddler", wo die Milch aufbewahrt wird, „Milchchammer", die

Muttc: Gepsü, das „Trank" oder den Milchessig „Etscher"; statt urnerisch
„z'dickä leggä" heißt es glarnerisch: „z'rännä leggä.

Diä Chuehli zne lobä,
Alles i Gottes Nnmä lobä!
Allhyr auf discr Alp, da steht ein goldiger Ring,
Darin wohnt diä liäb Mnetter Gottes mit ihrem

liäbstä Her»Jecses-Kind.
Ave Maria! — Ave Maria! — Ave Maria!
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®a? matte ©ott iinö bee Zeitig ©anntä Sont!
®a? matte Sott urib ber fettig ©amtt Sänbätin!
®iä metleb t)§ ba? liftbe Sei) 6eljtatä=n*uiib Betoahrä, alle?,

ma? auf bifer Slip ift unb gebeert.
®a? matte ©ott unb ber £cilig ©annt gofep!
®er mett h§ aHüfantü j'igitf unb g'SrofcIjt dju uff pferem SubBett.
®a? matte ©ott unb ber tgetlig ©aunt ättidjael!
®cnt Befä^Icb»i§ miär atti mit Spb unb ©cet.

®a? matte ©ott unb ber §cilig ©annt ©atti!
Stlti beiligft-n-ÜfermeHtä ©ottc? atti!
®a? matte ©ott unb biä ganj §ocf^eitig ®rt)faltigtcit
©ott, b'r Sater, unb ©ott, b'r ©opn, unb ©ott, b'r tgeitig ©eifert!
©etobt unb geprifft fei b'r §crr geefe? ©rifept!
Sefcpct boeï) mot! atti gpr unb Siäcpt üu?l
Stuf bag p? geefe? unb SOÎaria mopt Betjiüti.
gef) teggeu mir itnfcre ntüben ©lieber jur sMpc niber.
Seun cirtfcEjt bie 9îad)t ber ©migfeit t|eranBrict)t,
©o geige un? ein freinbtidfeS Stngeficpt!
Stm ©iptuffe bifeS Sage? fei baff mein tester ®rü?:

©etobt fei geefe? ©rifctjtl
gn ©migfeit, amö.

©in gaudier.
Stnmerfung: Seitere Siteratur über urneriftfje Sctrufc: f. g. Suff er,

®er ft. Uri (@t. ©alten 1832) @. 56; g. Slnberegg, Sehrbucp ber fepmeij.
Sttpmirtfdfaft (1898) ©. 705; ®cr giircpcr Sauer, 3. Stug. 1895. gfentat:
gaprb. b. @. St. ©. 30 (1894/95) 424 (§angbaum), ©epmeij. SolE?f. 12, 41

(Oberalp), ©.42 (9Hcberbauen), 8, 62 (Sitbenbupen). Ilrnerboben: ©cpmeig.
Strep. f. Sotf?£. 5, 125 (ginget); ®ic ©cpmeij 3, 509. 535. ©djücpcntal:
©iS 1er, ©efepirpttiepe?, Sagen unb Segenben au? Uri, 3. Stuft. (1920), ©. 137;
@onutag?ftiinge 1 (Slttborf 1913), ©. 93 (Sttp Stögen). 9tcuf;« unb ÜKabe«

ranertat: ©cpmeij. Strcp. f. SöoIC§£. 17, 42; ©cEjmeig. Sotf?f. 4, 30 (©orttern,
Sentfcpbacp, ©tüffi); 8, 63 (Spti), 61 (geltcnen, ©öfepeneratp). ©itfepentat:
©onntag?ftftnge 3 (1915), ©. 80 (©rfjattborf). Urfern: ©cpmeij. Sotf?£. 12, 61

(Untcratp), 62 (gfenutannalp).
Stttborf. gofcf tOtutter.

5aï)reéberid)t
ber ©epmeigerifepen ©efctlfrpaft für Sotf?funbc

über ba? gapr 1927.

©rftattet bom Obmann an ber gapre?Perfammtung 8./9. ©ept. 1928 in ©iber?.

§od)gcad)tetc .Çerren

gm Dîanten be? Sorftaube? ber ©cpmeigerifdfen ©efeUfctjaft für SoIE?-
funbc pabe ici) bie ©pre, gpnen beit 58erir£)t über ba? gapr 1927 borgutegen.

ÜDtitgtieberbcftanb:
@r pat fiep int Sericptêfaprc unt 38 erpöpt unb betrug am 1. ganuar

1928: 616. Sir betract)ten biefe erfreuliche gitnaptne at? eilt geiepen bafür,
bah öa? gntereffe an unferen gorfepnngen ftetig, menn auch nur tangfam gtt-
nimmt, unb bafj mir bett an un? gefteltten SInfprüepen burch unfere ipubti»
fationen ©enüge teiften. gntmerhin tttüffen mir noch häufig genug mit Se-
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Das walte Gott und der Heilig Sanntä Toni!
Das walte Gott und der Heilig Sannt Wändälin!
Diä welled ys das liäbe Veh behiätä-n-und bewahrä, alles,

was auf discr Alp ist und geheert.
Das walte Gott und der Heilig Sannt Jofep!
Der well ys alläsamä z'Hilf nnd z'Troscht chu uff ysercm Tvdbett.
Das walte Gott und der Heilig Sannt Michael!
Dein befählcd-is iniär alli mit Lyb und Scel.
Das walte Gott und der Heilig Sannt Galli!
Alli hciligä-n-llserwelltä Gottes alli!
Das walte Gott und diä ganz Hochheilig Dryfaltigkeit!
Gott, d'r Vater, und Gott, d'r Sohn, und Gott, d'r Heilig Geischt!

Gelobt und geprisä sei d'r Herr Jeeses Crischt!
Leschct doch woll alli Fyr und Liächt äus!
Auf daß ys Jeeses und Maria wohl behiüti,
Jetz leggen wir unsere müden Glieder zur Rühc nidcr.
Wenn einscht die Nacht der Ewigkeit heranbricht,
So zeige uns ein freindliches Augesicht!
Am Schlüsse dises Tages sei daß mein letzter Grüs:

Gelobt sei Jeeses Crischt!

In Ewigkeit, nmä.
Ein Jauchzer.

Anmerkung: Weitere Literatur über urnerische Betrufe: K, F. Lusser,
Der Kt, Uri (St. Gallen 1832) S. 56; F. Anderegg, Lehrbuch der schweiz.

Alpwirtschaft s 1898) S. 795; Der Zürcher Bauer, 3. Aug. 1395. Jsental:
Jahrb. d. S. A. C. 30 <1894/95) 424 (Haugbaum), Schweiz. Volksk. 12, 41

(Oberalp), S. 42 (Niederbauen), 8, 62 (Wildenbutzen). Urnerboden: Schweiz.
Arch. f. Volksk. 5, 125 (Zingel); Die Schweiz 3, 509. 535. Schächental:
Gisler, Geschichtliches, Sagen und Legenden ans Nri, 3. Aufl. <lö20), S. 137;
Sonntagsklänge 1 (Altdorf 1913), S. 93 (Alp Tzogen). Reuß- und Made-
ranertal: Schweiz. Arch. f. Volksk. 17, 42; Schweiz. Volksk. 4, 30 (Gornern,
Lentschbach, Stbssi); 8, 63 (Etzli), 61 (Fellcnen, Göscheneralp). Gitschcntnl:
Sonntagsklänge 3 (1915), S. 80 (Schattdors). Ilrscrn: Schweiz. Volksk. 12, 61

(llnteralp), 62 (Jsenmannalp).
Altdorf. Josef Müller.

Jahresbericht
der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde

über das Jahr 1927.

Erstattet vom Obmann an der Jahresversammlung 8./9. Sept. 1928 in Siders.

Hochgeachtete Herren!
Im Namen des Vorstandes der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde

habe ich die Ehre, Ihnen den Bericht über das Jahr 1927 vorzulegen.
Mitgliederbestand:

Er hat sich im Berichtsjahre um 38 erhöht und betrug am 1. Januar
1923: 616. Wir betrachten diese erfreuliche Zunahme als ein Zeichen dafür,
daß das Interesse an unseren Forschungen stetig, wenn auch nur langsam
zunimmt, und daß wir den an uns gestellten Ansprüchen durch unsere
Publikationen Genüge leisten. Immerhin müssen wir noch häufig genug mit Be-
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